
Krebse brauchen Schonung
Widder
(21. 3.–20. 4.)
Erfolg: Heute spüren Sie,
wann der richtige Zeitpunkt
kommt, um etwas anzuspre-
chen. Liebe: Heute ist Ihr Be-
dürfnis nach Zuwendung und
Liebe überaus stark ausge-
prägt. Wohlbefinden: Well-
ness bringt Körper und Geist
in Harmonie. Gönnen Sie sich
eine Massage!

Löwe
(23. 7.–23. 8.)
Erfolg: In Geschäftsverhand-
lungen Unklarheiten ausräu-
men und bei den Fakten blei-
ben. Liebe: Für Abwechslung
sorgen! Ihr Herzblatt weiß
einen Tapetenwechsel zu
schätzen. Wohlbefinden:
Heute mehr lachen! Gute
Stimmung wirkt sich positiv
auf Ihre Gesundheit aus.

Schütze
(23. 11.–21. 12.)
Erfolg: Es geht aufwärts.
Wenn Sie geschickt verhan-
deln, können Sie Gewinne
machen. Liebe: Die Liebe hat
auch verbindliche Aspekte.
Halten Sie Ihre Versprechun-
gen ein! Wohlbefinden: Es
geht turbulent zu, doch Sie
beweisen Stehvermögen und
bewahren die Ruhe.

Stier
(21. 4.–20. 5.)
Erfolg: Heute denken Sie zu
viel über manche Dinge
nach. Weniger grübeln– han-
deln! Liebe: Mit Humor und
Raffinesse erreichen Sie heu-
te mehr. Probieren Sie es ein-
mal! Wohlbefinden: Sie sind
leicht aus der Ruhe zu brin-
gen. Achten Sie auf Ihr
Gleichgewicht.

Jungfrau
(24. 8.–23. 9.)
Erfolg: Es kommen neue
Möglichkeiten auf Sie zu,
wenn Sie es am wenigsten
erwarten. Liebe: Ist Ihre Lie-
be alltagstauglich? Sie brau-
chen jemanden, der verläss-
lich ist. Wohlbefinden: Fri-
sche Luft ist Goldes wert.
Überwinden Sie sich und ge-
hen Sie spazieren!

Steinbock
(22. 12.–20. 1.)
Erfolg: Wichtige Entschei-
dungen besonnen treffen.
Schlafen Sie eine Nacht darü-
ber. Liebe: Ihr Bedürfnis nach
Harmonie kann Sie heute zu
voreiligen Zusagen verfüh-
ren. Wohlbefinden: Nicht
immer aktiv sein, gönnen Sie
sich mal Entspannung bei
Mußestunden!

Zwillinge
(21. 5.–21. 6.)

Erfolg: Heute können Sie mit
Diplomatie und Feingefühl
wertvolle Pluspunkte sam-
meln. Liebe: Hürden gemein-
sam überwinden, das
schweißt Sie auf Dauer wirk-
lich zusammen. Wohlbefin-
den: Mars unterstützt Sie
zwar, doch Ihre Kräfte sind
begrenzt. Pausen einlegen!

Waage
(24. 9.–23. 10.)

Erfolg: Berufliche Dinge
gleich klären. Geben Sie
Missverständnissen keine
Chance! Liebe: Heute sollten
Sie sich Zeit nehmen. Ihr
Schatz braucht mehr Auf-
merksamkeit. Wohlbefin-
den: Frust ist ein Stimmungs-
killer. Finden Sie Alternati-
ven, das hebt die Laune!

Wassermann
(21. 1.–19. 2.)

Erfolg: Unternehmungslust
und Tatendrang wollen heute
mal wieder ausgelebt wer-
den. Liebe: Ihre erfrischende
Art bringt Ihnen Sympathien.
Das tut auch der Liebe gut.
Wohlbefinden: Miteinander
reden! Eine angeregte und
charmante Plauderei belebt
den Geist.

Krebs
(22. 6.–22. 7.)

Erfolg: Computer und Kom-
munikationsmedien sollten
Sie heute immer im Auge be-
halten. Liebe: Die Liebesster-
ne sind zurzeit wankelmütig,
es kommt immer etwas da-
zwischen. Wohlbefinden: Ihr
Körper braucht Schonung
und Ruhe. Ausruhen und mal
so richtig faulenzen!

Skorpion
(24. 10.–22. 11.)

Erfolg: Ein intensiver und in-
teressanter Tag. Sie werden
beruflich herausgefordert.
Liebe: Ihre Umwelt ist unbe-
rechenbar, nehmen Sie heute
nicht alles tierisch ernst!
Wohlbefinden: Gönnen Sie
sich was, Sie haben es ver-
dient! Das Leben ist mehr als
Arbeit.

Fische
(20. 2.–20. 3.)

Erfolg: Die Arbeit geht Ihnen
heute leicht von der Hand
und Ihre Projekte gedeihen.
Liebe: In der Liebe ergeben
sich schöne Perspektiven,
wenn Sie bereit dafür sind.
Wohlbefinden: Abwechs-
lung wäre angesagt. Neue
Eindrücke bringen Sie auf an-
dere Gedanken.
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Von Ulrike Krestel

Sonntag ist Spritzentag. Zu-
mindest bei Erwin Steinhau-
er. Der österreichische Schau-
spieler und Kabarettist hatte
sich vor einem Jahr entschie-
den, zusätzlich zu seiner Le-
bensstiländerung die Ab-
nehmspritze zu nehmen.
Rund 50 Kilogramm leichter,
bei einem Ausgangsgewicht
von 130 Kilogramm, teilt er
vor großem Publikum seine
Erfahrungen. Anlass ist der
erste KURIER Live-Talk in Ko-
operation mit der Raiffeisen-
landesbankNÖ-Wien.

Wie es zu Steinhauers
Entscheidung kam? „Wenn
man ein einigermaßen gutes
Verhältnis zu seinem Körper
hat, hört man auf ihn und be-
ginnt, über Verantwortung
nachzudenken“, erklärt der
Publikumsliebling. „Ich habe
drei Kinder, ich habe drei En-
kel. Da denkt man sich:Wenn
man noch länger für sie da
sein will, muss man etwas än-
dern. Denn imAlter bekommt
man das zurück, was man in
der Jugend verbrochen hat.“

Volkskrankeit Adipositas
Steinhauer ist damit nicht al-
lein. Weltweit nehmen die
Adipositasfälle zu, begünstigt
durch das sogenannte „adipo-
gene Umfeld“, erklärt Bian-
ca Karla Itariu, Präsidentin
der Österreichischen Gesell-
schaft für Adipositas. Hoch-
kalorische Lebensmittel, Al-
kohol, unregulierte Werbung,
vor allem für Kinder, und ein
hoher Zuckergehalt prägen
unseren Alltag. „Überessen“
werde zu einem schleichen-
den Problem, Adipositas ent-
wickle sich oft über Jahre. Die
Erkrankung betrifft den gan-
zen Körper: Folgen sind Blut-
hochdruck, Typ-2-Diabetes,
Gelenk- und Verdauungs-
probleme sowie Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen. Auch
psychische Auswirkungen bis
hin zu Suchtmechanismen,
Depressionen und sozialem
Rückzug sind häufig.

Ein weiterer zentraler
Faktor ist Bewegungsmangel,
bereits im Kindesalter, betont
Josef Niebauer, Präsident der

rungsvertriebsleiterin Wien
bei der Raiffeisenlandes-
bank NÖ Wien AG. Konkret
zeigt sich das in der Privat-
versicherung durch Zusatz-
leistungen, etwa durch die
Rückerstattung gesundheits-
fördernder Maßnahmen wie
Fitnesscenterbeiträgen oder
die Übernahme regelmäßiger
Vorsorgeuntersuchungen.
„Wir bewegen uns weg vom
reinen Kostenerstatter hin
zum Gesundheitsbegleiter“,
so Naskov-Hochwarter. Die
Leistungen sollten individu-
ell kombiniert werden und
orientieren sich an persönli-
chen Lebensbedürfnissen.

Eine individuelle Heran-
gehensweise braucht es auch
bei der Spritze. Steinhauer
hatte bereits durch Lebens-
stiländerungen abgenom-

„Im Alter rächen sich die Jugendsünden“
50 Kilo weniger. Erwin Steinhauer spricht beim KURIER Live-Talk über seine Erfahrungen mit dem Abnehmen.

Eine Expertenrunde diskutierte über Adipositas, Therapieoptionen und die richtige Prävention.

men, bis das Gewicht stag-
nierte. „Dann ist nichts mehr
gegangen.“ Nach Rückspra-
che mit seinem Kardiologen
begann er mit der niedrigsten
Dosis. „Das wirkt schnell,
aber der Körper muss sich da-
ran gewöhnen.“ Mit der Zeit
könne eine Anpassung nötig
werden, wenn alte Essmuster
wieder auftauchen.

Eingriff in den Regelkreis
Warum diese Medikamente
so effektiv sind, lässt sich
biologisch gut erklären. „Sie
greifen in eine sehr alte Kas-
kade ein, die Blutzucker und
Hunger reguliert“, erklärt
Markus Zeitlinger, Leiter des
Departments für Klinische
Pharmakologie an der Med-
Uni Wien. Ursprünglich aus
der Diabetologie stammend,

Österreichischen Gesellschaft
für Prävention und Rehabili-
tation. „Was man von klein
auf nicht lernt, macht man
später nicht“, sagt er. Bewe-
gung sei aus dem Alltag aus-
gelagert, das Smartphone oft
der „Babysitter“. Dabei hätten
Kinder einen natürlichen Be-
wegungsdrang. „Viele dieser
Probleme hätten wir nicht,
wenn sich die Bevölkerung
insgesamt mehr bewegen
würde“, so Niebauer.

Prävention im Fokus
Eine Tatsache, die auch in
der heimischen Versiche-
rungswelt angekommen ist,
der Markt reagiert mit Prä-
vention. „Ziel ist, Krankhei-
ten gar nicht erst entstehen
zu lassen“, sagt Andrea Nas-
kov-Hochwarter, Versiche-

„sorgen die Wirkstoffe dafür,
dass Zucker aus dem Blut in
die Zellen aufgenommen
wird“, so Zeitlinger. Darüber
hinaus wirken sie direkt im
Gehirn: Im Hypothalamus
wird das Hungergefühl ge-
dämpft, zusätzlich verlang-
samen die Medikamente die
Magenentleerung, wodurch
das Sättigungsgefühl länger
anhält. „Die Kombination
aus Blutzuckerkontrolle, we-
niger Appetit und längerer
Sättigung erklärt ihre Wirk-
samkeit“, sagt Zeitlinger.
Steinhauer bestätigt: „Ich
war immer ein Gut- und Viel-
esser. Mit der Spritze merkt
man plötzlich, dass man we-
niger braucht.“

Steinhauers schmerzhafte
Erkenntnis: Nach dem Abset-
zen der Spritze nimmt man

wieder zu. „Ich hatte gehofft,
meine Essgewohnheiten
dauerhaft zu ändern“, sagt er.
Das sei biologisch schwer um-
zusetzen, erklärt Itariu:
„Hunger ist ein starkes Signal,
nach Absetzen kommt es oft
zum sogenannten vernichten-
denHunger.“

Zeitlinger ergänzt: „Mit
dem Absetzen endet der Ein-
griff in den Regelkreis, der Ef-
fekt ist weg.“ Studien zeigen,
dass der Großteil der Patien-
ten das Gewicht nicht halten
kann. „Im Schnitt kommt in-
nerhalb eines Jahres etwa die
Hälfte des abgenommen Ge-
wichts zurück“, so Itariu.
Doch neue Wirkstoffe, auch
in Tablettenform, sowie Lang-
zeitkonzepte sind in Entwick-
lung. Itariu: „Die Zukunft
sieht gut aus.“

Von Regina Binder (www.horoskop.at)

Am Podium im Raiffeisenhaus: Markus Zeitlinger, Leiter des Departments für Klinische Pharmakologie, MedUni Wien, Bianca-Karla Itariu, Präsidentin der Österr.
Gesellschaft für Adipositas, Erwin Steinhauer, Schauspieler & Kabarettist, Marlene Auer, stv. Chefredakteurin KURIER (Moderation), Josef Niebauer, Präsident der
Österr. Gesellschaft für Prävention & Rehabilitation, Andrea Naskov-Hochwarter, Versicherungsvertriebsleitung Wien, Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien AG (von li.).
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